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BLATttEK-FUKBEKM ische-gesch ichte*
KUMSTUND-ALTERTUMSKUMDE

Heft 3. I. Jahrgang. Mai 1905.

Erscheint 4mal jährlich, je 3-1 Bogen stark. Jahres-Abonnenieiit : Fr. 3.80 (exklusive Porto),
Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflieh zum Preise von Fr. 1.50.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Palkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Die bernischen Feldzeichea.
Von Museumsdirektor H. Kasser.*

Wer die Fahnen in der Waffenhalle des bernischen historischen
Museums gesehen hat, mag sich wohl die Frage vorgelegt haben,
woher diese alten Feldzeichen stammen und was sie durchgemacht
haben. Leider war darüber keine Wegleitung zu finden. In der Tat
fehlte es bis in die neueste Zeit über viele der Stücke an sichern
Nachrichten. Die Arbeiten der Herren E. von Kodt und Oberst
Dr. Keller hatten zwar ein gewisses Licht über die Entwicklung des

schweizerischen Fahnenwesens verbreitet, aber die einzelnen Stücke
der Sammlung blieben noch zu bestimmen. Dabei aber handelte es
sich nicht bloss um die zirka 50 ausgestellten Fahnen, sondern um
120 weitere, nur noch in Fetzen vorhandene Stücke, die magaziniert

Refeiat über einen Vortrag von A. Zesiger.
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